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Sehr geehrter CENAP-FreundI 
In diesem Heft berichten wir 
über das letzthin beobachtet: 
und fotografisch dokumentierte 
Gran Canaria-UFO.sicherlich) 
erinnern Sie sich noch der 
hitzigen Debatten um ein® 
vermeintliche UFO-Landung im< 
Jahre 1976.Weiterhin greifen 
wir die australische UF0- 
Szene weiterhin auf und 
bringen von Keith Basterfield 
den Anfang seiner Berichter» 
stattung im VUFORS-Journaljer» 
gänzend hierzu einen Ausriß 
aas den ufologischen Medien 
der Veits in Wiesbaden zue 
New Zealand-Film.CENAP-Field- 
Investigator Fritz Rothgängel 
aus Nürnberg berichtet über 
einen UFO-Hoax vom August 78 
und wie er diesen untersuchte. 
Weiterhin berichtet Andrea* 



FOSPä 

NEWSCLIPPING JOURNAL 

worlds largest 
worlds most informed 

TWO NEWSCLIPPING AGENCIES BASED IN DALLAS, TEXAS AND 
PARIS, FRANCE SCAN 8000 DIFFERENT U.S. DAILY AND WEEKLY 
NEWSPAPERS EVERY MONTH. MULTIPLY THAT BY THE NUMBER 
OF EACH PAPERS MONTHLY ISSUES, AND THE US. TOTAL IS 
WELL OVER 100,000 PER MONTH. ADD TOTHAT THE TOTAL 
NUMBER OF ENGLISH LANGUAGE NEWSPAPERS CHECKED IN 
OVER 70 COUNTRIES, AND YOU’LL SEE WHY THERE IS NO FiN- 
ER UFO JOURNAL TO KEEP YOU COMPLETELY INFORMED ON 
THE WORLD SCENE. MANY FOREIGN LANGUAGE TRANSLATIONS 

PROMPT ON-TIME SERVICE!! 

ATTENTION IS SHOWN TO SEARCHES FOR EXTRATERRESTRIAL 
LIFE BY RADIOTELESCOPES FOR SIGNALS OF INTELLIGENCE 
AND OF LIFE-BASED MOLECULES FLOATING ABOUT INTERSTEL¬ 
LAR SPACE, OR IF YOUR TASTE RUNS TO THE BERMUDA TRI- 
ANGLE, THE LOCH NESS MONSTER, BIG FOOT. ANCIENT AS- 
TRONAUTS, OR JUST NATURE AT ITS MOST MYSTERIOUS SELF 

planet-wide press coverage 

SUBSCRIBEANDSEETHE BIG DIFFERENCE 
OVER 150 Pages Each MONTH 


First Issue 
mailing 


MONTH YEAR 
NORTH AMERICA S3.50 $40.00 

450 50.00 

SUHFACE 

A | R 

ELSEWHERE $350 $40,00 

C. AMER.i CARIBBEAN $550 $60.00 

S. AMER.I EUROPE ?.50 85.00 

ELSEWHERE 950 110.00 

SURFACE 

AIR 

AIR 

AIR 


1 CHECK OR MONEY ORDER IN U S. CURRENCY OR FOREIGN EOUIV. 

P.0.B0X 45673 DEPT. 0 DALLAS .TEXAS 75245 USA 

reich von der CENAP-Austria-Section über seine Feststellungen bei 
dar Handhabung von vermeintlich geheimen UFO-Fällen der österr .Staats = 
polizei und der MUFON-CES.Aus dem CENAP-Archiv «rairden einige Zei» 
tungsberichte aufgegriffen.wobei "Die UFOs kamen aus dem Nachbardorf“ 


eine Ergänzung zum CR 38 ("Dia UFOs in Bayern???")' darstellen mögen. 
Hansjürgen Köhler berichtet in Kooperation mit der dänischen SUFOI 
über den jüngsten UFO-Fall über Norddeutschland,der von den Medien 
wankelmüdig als "UFO.oder kein UFO" dargestellt wurde.Ganz im« Gegem» 
satz zu üblichen CENAP-Gapf lo^genheiten hier mal eine Anzeige aus den 
USA,worum uns Lindy Whitehurst bat:,vieIleich,t wircÜ auch da* CENAP 
in den Genuß dieses neuen Newsclipping-Journals galangen«. 

Werner Walter/CENAP-Staff 






GRAN CANARIA-News 



Wappen von Las Palmas 


„Ufo kreiste zehn 
Minuten Ober Teneriffa" 


aip. Lai Palma*. 7. März 
Der Nachthlmmel über den Ferienln- 
•eln Gran Canarla und Teneriffa wurde 
plötzlich hell: Zehn Minuten lang beob¬ 
achteten viele Memchen - und die mili¬ 
tärische Luftüberwachung -einrosafar¬ 
benes Ufo. 


BILD ★ 7. März 1979 


Nachdemi wir schm im CENAP-Report Nr .7/Sept ember 1976 über die 
UFO-Welle von Gran Canaria und der spektakulären Landumgsbericht» 
erstattung gaschrieben haben,erreichte uns am 7.März 1979 die rechts 
oban wiedergegebena Maldung aus der BILD-Zeitung e 

Gran Canaria,die "Große Kanarische Insel”,ist in Wahrheit nur dies 
drittgrößta Insel des Archipels (nach: Teneriffa und Fuerteventura). 

Die im. Atlantischen Ozean liegende Insel wird gerne als "Miniatur- 
Kontinent" beschrieben und die zu Spanien gehörende Insel hat ein® 
fast kreisrunde Form und bedeckt eine Fläche von 1532 qkrm;sie wird 
vomi 28.nördlichen Breitengrad und vom 12.westlichen Längengrad durch» 
zogen.Dia höchste Erhebung ist der nicht ganz 2000 m hohe Pico de 
las Nieves im Zentralmassiv Cumbres.Die Insel Gran Canaria zählt etwa 
520 000 Einwohner.wovon weit mehr als die Hälfte in der Stadt Laa 
Palmas lebt.Verschiedenen Annahmen zufolge soll es sich bei Gran Canaria 
und den anderen Kanarischen Inseln um die letzten Reste des versun» 
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kenen Kontinents "ATLANTIS" handeln .-soweit nun das wichtigste zu Gran 
Canaria,einem der beliebtesten Urlauber-Ziele der Deutschen .Nachdem 
wir jetzt im ersten Viertel des Dahres 1979 wieder von den Gran Canaria- 
UFO-Erscheinungen hörten,waren wir sonderlich überrascht.wenn auch 
uns nur die Meldung der BILD bis Dato vorlag.Auch die ESOTERA Nr.4/1979 
brachte unter der Sparte "Aktuelle Presseberichte über UFO-Beobach= 
tungen" die Geschehnisse vom 5.März 1979 in Kurzform .Das CENAP er = 
hielt nuin zufällig einen zusammen fassenden Bild-Report (Farbbilder), 
aus der Zeitschrift DIEZ MINUTOS vom 24.3.1979 in die Hände und ich 
gab zur sofortigen Bearbeitung diesen an unseren Mitarbeiter Arnulf 
Schmidt von der CENAP-0rtsgruppe GroB-Umstadt/bei Darmstadt weiter. 

Hier nun sein Bericht: 


SENSATIONELL ! 



iSENSACIQNAL! 

LAS FOTOS 
DEL OVNIQUE 
ATEMORIZO 
A CANARIAS 




Un documento 
excepclon&l 
excluslvo p»ra 
nueatroa lectorea 


Als Antonio Gonzäles Llopis.der die 
eindrucksvollen Fotos des kanari= 
sehen UFOs.die wir hier unseren Le= 
sern exclusiv zeigen,auf nahm.dies 
auf der Landstraße Zum Hlotel Riv= 

- eira in Richtung Puerto Rico,im 

Süden der Insel Gran Canaria,schaltete er das Radio> ein."Im Radio kamen 
Spor t ber ich t e" .Er stimmte das Radio ab und hörte die Informat io>nen , die 
der Sender über ein Fußballspiel brachte .Dabei sah er eine beeindruckende 


Titelseite von Diez Minutos , einer 
bunten Illustrierten mit wöchent= 
licher Erscheinungsweise in 
Spanien 


Die Fotos des UFOs.das die Kanar= 
ischen Inseln erschreckte. 

"Ich stand am Meeresufer auf einer 
Steilküste und hatte schon meine 
Kamera eingepackt,als ich es aus 
dem. Wasser kommen sah!"-dies stellt 
der Fotograf dieser Aufnahmen fest. 
"Die große Lichtkugel hatte an der 
Spitze eine pyramidenförmige Form"- 
"Zweimal sah es so aus,als ol> sie 
kurz in der Luft stehenblieb und 
ihren Kurs korrigierte"-"Bevor ich 
sie; aus dem Blickfeld verlor,be= 
merkte ich noch 2 Pforten,so als? 
wären es 2 Schleusentore"-"Wir 
dachten,das Ende der Welt sei ge;= 
koinmen” , sagt en ein paar Frauen,die 
ohnmächtig wurden. 


- 4 - 







Naturerscheinung anj, Himmel."Es war ein schönes Phänomen,ein ganz seit* 
sanier Sonnenuntergang »die Sonne war dabei verdeckt.War das ein Na>rd'= 
licht...?" Dpr Lancer,den er fuhr,ein japanisches Modell,fuhr mit ein= 
geschaltetem Seheinwerfern , da es dunkel war .Antonio» Gonz&lez ent* 
schloß sich,an der Stellen anzuhalten,an der die Straße besonders steil 
anst ieg-"Barranco- de Amadores"-von wo aus man die Naturerscheinung! 
sehr gut sahen und fotografieren konnte.2 1/2 Kilometer vomi Hotel. 
Riveira hielt er sein Auto also an und nahm seine Kamera heraus."Ichi 
parkte rechts auf der Straße,die nach Puerto- Rico- fuhrt,die Schein* 
werfer des Wagens ließ ich brennen,da sie mich nicht störten.Auch dass 
Radio ließ ich eingeschaltet,da es mich interessierte»wie die Fußball* 
spiele ausgingen.Ich stellte das Stativ auf,legte in die Kamera,eine 
Carena,einen Film vom Typ Kodak Calor 400 ASÄ ein;das Obj ekt iw, das; ichi 
benutzte war eine Mamiya Sekor 1.000 DTL von 55 mm,das eine Belichtung 
vom 1:1,4 hat.Ich machte mehrere Aufnahmen von der Erscheinung am 
Himmel,die jetzt aussah wie ein konzentrischer Kreis mit Regenbogen* 
färben .Danach fotrograf ierte ichi die Lichter vo;n einigen Fischerbooten, 
die ungefähr 8 Seemeilen vom der Küste entfernt lagen,um einen An* 
haltspunkt zu haben“.Unser Fotograf atmet« tief durch- und fährt fort: 
"Als ich schon mein Stativ und die Kamera abbaute,umi zum Wagen zurück* 
zukehren,sah ich ein leuchtendes Etwas vomi Meeresgrund herauf steigern. 
Das Licht war überhaupt nicht weiß,eher wie altes Elfenbein und sehr 
g-länizend.Dieses Objekt kam aus dem Meer-ganz: sicher! Dafür würde ich 
meine Hand ins Feuer legen.Mit großer Geschwindigkeit stieg es auf. 

Die große Lichtkugel war wie freigesetzte Energie,und and der Spitze 
hatte das UFO die Form- einer Pyramide.Ich machte verschiedene Auf* 
nahmen.Dabei stützte ich mich auf das Stativ.lüie Belichtung nahm' 
einige Zeit in Anspruch,aber ich wollte sicherst eilen,daß das UFO gut 
zu' erkennen war.Der Aufstieg des fliegendes Objektes,von da b,als ea; 
aus dem Meer auftauchte,bis es irgendwo am Himmel verschwand.dauerte 
ungsfähr 3 M inut en .Nachdem die große Licht explos ion vorbei war,sah ich 
das UFO weiter himmelwärts aufst eigen,dabei hinterließ es eine kleine, 
leuchtende Spur.Es muß ungefähr 20:15 Uhr gewesen sein,da das Sport* 
Programm im Radio geendet hatte.Umso verwunderlicher war,daß in der 
Zeit,in der das UFO himmelwärts aufstieg,die Naturerscheinung,die ich 
zuerst sah,diese Art konzentrischer Kreis voller Farben und Licht,im* 
mer schwächer wurde,bis sie vollkommen verschwand,als das UFO aufstieg. 
In der Zwischenzeit waren noch weitere Personen an diesem Platz ange* 
kommen,die den Sonnenuntergang von Puerto Rico aus gesehen hatten und 
zur Steilküste kamen,um dort ihn besser bewundern zu können." Unser 
immer nich verwunderter Fotograf machte eine Pause und fährt dann 
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Punla da I* Palma 
Pvnls CO«/» /(, 


'El Riieo 


Puerto ff» I* 


E»t« entrana puesta de so! captaba el toto<jrdfo cuando 


Oben:Eines der erstarr 
Fotas der Leuchtwo/lke. 
Link 9 :Ein weiterer 
Kartenau 99 chnitt,um die 
Sichtungsstelle besser 
zu verdeutlichen. 


Staus* W] Staus" 
Ayagaura \ / Fataga' 


Venegu ef«Y( 
da Varutgu***^ 

Playa da tu Baiat 


Puerto de Mogarr- 1 **^ 
Playa dal DiabiltlO 


aurkto 


Playa da Tauro 


Puerto Rico* 


Patalavaca^o^ 
Playa da ta VorgaV 
Argulnaguin 


ATLANTISCHER OZEAN 


Pasito Blanco 


fort:'"Unter den Leuten befand sich der Portier »inie® Hotels aua? der 
näheren Umgebung; und Don D 096 Ojeda,der Arzt von Puerto Rico/,di« 
genau so alle Zeugen.des Aufstiegs dieses UFOs wurden.Wir alle sahen 
dasselbe und wir alle konnten unsere Eindrücke beschreiben.Die. Rakete, 
das Raumschiff oder ein fliegendes Etwas-für mich ist es ein UiFO ge= 
wesen.das seine Basis unter dem Meer der Kanarischen Inseln hat:-stieg 
schräg aus der Meeresoberfläche auf.Mit rasender Geschwindigkeit.Mit 
welcher Geschwindigkeit wage ich nicht zu schätzen.Zweimal sah es so> 
aus.als ob es auf seiner Flugbahn stehenblieb,ein ganz kurzer Still® 
stand,als ob) es 9 ich korrigierte.Bevor ich es vollkommien aus dem 
Blickfeld verlor,sah ich es noch mit einer Art Füße,die es hiinten 
hatte,so als waren 69 Schleusentore;dann verlor ich es aus den Augen. 
Das wa 9 ich gesehen und fotografiert habe,ist ein UFO.Es ist keine 
Halluzination und kein atmosphärisches Phänomen.Das habe ich. den 
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SENSACIONAL! ] 

LAS FOTOS 
DEL OVNI QUE 

atemorizo 

A CANARIAS 


Militärs,die mich verhört haben, 
a uchi ge sagt .Sie gingen mdt mir 
zu dem Platz,von wo aus ich das 
UFO fotografierte.Wir suchten 
nach der Spur,wo. mein Stativ 
stand.Wir fanden sie,und so kon = 
nten sie die genaue Stelle,wo 
das UFO aufgetaucht war,fest= 
stellen.Ich weiß,daß die Mili* 
tärbehördeni eine Untersuchung, 
des Falles durch führen.Ich weiß 
nicht,was sie nach deren Abschluß 
sagen werden.Aber ich bin ganz: 
sicher,daß das,was ich gesehen 
habe,ein UFO war.Und noch etwas: 
Manchmal verformen Fotos ein biß= 
chen die Wirklichkeit,trotzdem, 
in diesem Fall ist da,was man. auf 
den Fotos erkennen kann,auch das, 
was ich mit eigenen Augen gesehen 
habe.“ 



Ella Mtrifta imrila He 10I r.ipialj» e‘. I e i iar«l , i 


•U * "• * " 1 !• • • 

I* V ■ ■ — ■—— 


• ■. AUA i 
ti* Mhi-m 

r,v 

,iel Ir - 
•.-» ••• « 

• • C<||» ««• 

• I* 

«» <• i>« 

*» • 

• |»r «I H|IM 
»•••••■ || |. 

• • IM* »i** 

• | • l.i, » . Mm nlMbi 


”Esb stieg mit einer Ge« 


schwindiqkeit 

von 

21.000 km 

in 

der Stunde 

auf" 

,behaup= 

iten 

2 Piloten 

.die 

es von 

de r 

Luft aus 

gesehen haben 

Diesmal 

waren es 

nicht 

ein oder 


zwei Personen,dieses Mal waren 
es Hunderte,einige sagen,sogar 
Tausende,die Augenzeugen eines 
"unbekannten Flug-Objektes" wur= 
den.Praktisch alle Bewohner der 
Kanarischen Inseln; konnten Zeuge 
des beeindruckenden Spektakels 
sein,das beeundruckender ist,als 
alles,was wir bsiher sahen.t*eson= 
ders aber die Bewohner von Las 
Palmas,Teneriffa,Gomera,Gran Can= 
aria und von Hierro,Inseln dia- 
eigentlich ziemlich weit vonein= 
ander entfernt sind,sahen mit 
eigenen Augen voller Bestürzung, 
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Ungläubigkeit undin einigen Fällen voller Panik,wie ein großes Flacker 
feuer aus dem Wasser stieg,eine weite Zone des Ozeans erhellte und 
sich schließlich am Firmament mit schwindelerregender Geschwindigkeit 
verlor.Unsere zu den Inseln abgesandten Reporter haben die Aussagen 
einiger Personen au fgenommen, die die E rschttirmumg mit eigenem Augen 
sahen.Ihre Reaktionen waren sehr verschieden.zumal die Entfernung aus 
der der eine oder andere das Phänomen zur gleichen Zeit sah.sehr 
unterschiedlich war. 

Sch recken.Panik.Kristenstimmung 

Die Bewohner der kleinen Insel "Guia de Isora" haben vielleicht das 
UFO am besten gesehen.Einige Frauen sirtd von lauter Panik auf der 
Straße in Ohnmacht gefallen,"da wir dachten,das Ende der Welt sei ge= 
kommen" ,sagte die Frauen später.Der Marktplatz des Dorfes füllte sich 
schnell mit einer großen Menschenmenge. "Es war zwischen Las Palmas 
und Gomera" .erklärte eine Frau."Es war wis sin« Kugel-,die immer näher 
kam und immer ihre Farbe wechselte:lila»grau,orange...Es sah wirklich 
sehr schön aus." Eine der ohnmächtig gewordenen Frauen erklärte den 
Lokalreportern,daß ihr nicht bewußt war,daß es sich um etwas Anormales 
handelte,bis eine gewiße Zeit vergangen war."Dann gefiel es mir auf 
einmal nicht mehr und ich bekam Angst.Ich war allein in einer engen 
Gasse.Mir wurde irgendwie komisch .ich weiß auch nicht .wie- und ich 
mußte mich setzen." Andere Personen,die sich auch an diesem; Platz 
aufhielten.versichterten,daß sich das Wetter änderte.Kurz bevor es 
passierte,wac es ziemlich kalt,danach aber war die Luft viel wärmer. 
Die Mehrheit der Zeugen ist sich darüber einig,daß man das UFO von dem 
Platz aus eine Stunde lang beobachten konntejzuerst wie farbige Linien 
dann wie eine greoße Feuerkugel über dem Meer,die in wenigen Minuten 
verschwand . 

Einige Personen auf Las Palmas bekamen einen Nervenzusammenbruch und 
mußten in Krankenhäuser eingeliefert werden.Der Arzt,Dr.Truj illo Cu=» 
bas , Psych iater , den wir in diesem Zusammenhang befragten,sagte uns: 
“Wenn in einer bestimmten Umwelt ungeöhnliche Dinge passieren,erlei= 
den geistig kranke M enschen, die? die es schon sind oder die,die eine 
Veranlagung dazu haben,bei bestimmten Vorfällen einen psychologischen 
Zusammenbruch ." 

Andere Zeugen, die von den Informationsmedien von Las Palmas be.» 
fragt wurden, sagt en aus,daß in einigen Gebieten Kinder beim Ahiblick. 
des Phänomens verschreckt reagierten und viele Frauen hysterisch 
schrien. 

Die Autos blieben stehen und ihre Scheinwerfer gingen aus 
Auf der Insel Gomera konnte das UFO wahrscheinlich aus der geringsten 
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Entfernung betrachtet werden und einige Personen glauben fest,daß 
es sich um ein UFO mit allem Drum und Dran handelte .Lourdes Herändez 
Rodriguez,zum Beispiel,erklärte kurz darauf,daß er eine Art Apparat 
gesehen habe,wie ein flacher Topf ader eine Untertasse in der Größe 
von 3 Stockwerken eines Gebäudes,der ein orangenes Licht ausstrahlte. 
Gonzala Damas ve rs icher t e , daß das,was er gesehen hat,die Form einer 
Tasse hatte,von weißer Farbe mit blauem Licht rundherum .Zeugen auf 
der Insel Teneriffa sagten andererseits,daß das was sie sahen,eine; 
bunte Kugel gewesen sei,die aus dem Meer aufstieg,sich in rasBnder 
Geschwindigkeit dem Himmel näherte und wie ein vielfarbiger Stern 
eine halbe Stunde am Firmament blieb. 

Die Insassen eines Autöbusses auf Las Palmas beobachteten auch das 
Auftauchen und Verschwinden des UFOs und der Fahrer behaupt eie, daß 



ahne daß er dafür eine logische Erklärung findet,die Scheinwerfer des 
Autobusses in wenigen Augenblicken verloschen.Ein Auto,das in der 
Nähe vorbeifuhr,blieb stehen und seine Insassen,die wir danach be= 
fragten»haben auch keine Erklärung,warum das Auto anhielt. 

Es fehlt auch nicht an Zeugen,die den Vorfall aus der Luft beobachte= 
ten.2 Piloten der Kanarischen Charter Fluggesellschaft "NAYSA", 
Eurfronio Garcia Monforte und Miguel Molledo,sahen das seltsame Ob= 
jekt.als sie von Las Palmas nach Mauritania flogen."Es stieg mit 
einer Geschwindigkeit von 21.000 km/h auf",sagten sie.Es scheint,als 
ob' auch andere Piloten von anderen Fluggesellschaften das "unbekannte 
Flug-Objekt" gesehen haben mußen.Die Piloten der NAYSA haben ihre 
Sichtung konkretisiert .Sie behaupten , daß das,was sie zuerst sahen, 
ein grelles Licht war,zuerst war es orange farbig,dann eher rötlich. 
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T■ r r ». r.!:sal?JZ "Es war eine Art Kegel" .sagten 
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-- “ “ nt großen Sterns von 400 Metern 

“ ■• Breite an,seine Farbe war bläulich 
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""„ffiTS.,"*'W.V kTC; und grün.Ungefähr 20 Minuten spä = 
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r i: _ großer Geschwindigkeit .Die genaue 
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Form des UFOs wagen wir nicht zu 
konkretisieren.Es ist auch mög = 
lieh,daß es viereckig gewesen ist" 
sagten die Piloten den Reportern. 
Andere Stellungsnahmen von den In= 
sein liegen nicht vor.Alle Welt 
spricht von dem UFO und viele er= 
innern sich,ähnliche Dinge gesehen 
zu haben.Einige sagen,sie hätten 
immer weniger Zweifel an der Ex= 

'"™« 7 ":'; 1 «■»*» — «»— 'a »«"*" 1 istenz einer Untertwasser-Raum» 

schiffs-Basis von 
Außerirdischen. 
Andere wiederum,die 
was "fliegende Un= 
tertassen” angeht, 
weniger leichtgläu= 
big sind.behaupten, 
daß das,was hier ge 
sichtet, wurde,ein 
geheimer Stützpunkt 
irgendeiner auslän= 
dischen Macht gewe?= 

sen sei.Es erinnert 
La luz cegadora fue vista a muchos kllömetros uns a ber an andere; 

Fälle.wie zum Bei= 

spiel die noch nicht allzu lange zurücliegende Landung eines UFOs in 
einem Zwiebelfeld in der Nähe von G&ldar,wobei ein ganzer Sektor abge= 
brannt wurde... 

Damit wollen wir hier für diese Ausgabe des CENAP-REPORT den Sichtungs 
teil der Gran Canaria-Fälle abschiließen und im nächsten Heft über 
die Untersuchung des Luftwaffenstab und den weiteren Ergebnissen dazu 
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berichten.unter anderem dann auch weitere Einzelbilder der aerial 
p henomena -Erscheinung . 

Werner Walter/CENAP-Staff 

Arnulf Schmidt/CENAP-Field-Investigator 

Die australische Szene Fortsezu "g 

Wir vom CENAP versuchten nun den Neu Seeland-UFO-Film irgendwie in 
düe Hände zu bekommen und noch am 3.Januar 1979 gingen Schreiben an 
das "Centre for UFO-Studies»Australian Co-Ürdinat ion Section",UFO- 
Research NT/Darwin,am 12.1.79 an das Generalkonsulat der Bundesre» 
publik Deutschland'* in, Melbourne und schließlich am 18.0anuar 1979 
an die Fernsehstation ATW Channel Ü in Nunawading heraus.Leider 
nützte bis Dato; dies alles nicht,um den ersehnten Film in einer Kopie 
zu erhalten .Nichtsdestojtrotz erhielten wir über eine andere Gruppe 
die letzten UN Nr.256/April 1979 augeschickt , in der ein Michael Hese= 
mann über eine Videoaufzeichnung des Neu-Seeland-Objektes spekuliert. 
Diesen Bericht wollen wir auf der nächsten Seite publizieren.damit 
alle Leser einen Eindruck vom der utopischen Vorstellungskraft eines 
Leser der UFO-NACHRICHTEN erhalten.Eine Eiinze lbildauf nahm® soll dem= 
nachi den Aufbau » und sein Antriebsprinzip zeigen .re® soll ebenfalls 
eine Kuppel,eine obere und eineuntere Linse.Fenster,Kondensatoren= 
ringe zeigen! Ist dies ein® Argumentation:"Die Fenster lassen darauf 
schließen,daß das Objekt kein Naturphänomen ist,sondern künstlich 
erzeugt,und eine beobachtende Funktion hat”? Und gleich geht der reine 
Wahnsinn weiter : "Die obengenannten Einzelheiten lassen darauf schlier 
ßen.daß dieses Objekt den gleichen Grundaufbau und das gleiche An= 
triebsprinzip wie ein UFO des Adamski-Typus besitzt►Aber lesen 
Sie selbst auf nächst stehender Seite weiter,ob dieser Michael Hesemann 
nur die Farn.Veit verulken wollte..? Eine Rücksprache mit Klaus Webner 
aus Wiesbaden ergab die Ansicht,?daß hier eine Verwacklung der Kameras» 
aufnahme aus der Hand vor liegt" .CENAP-M itarbeit er Ulrrichi Hlertel aus 
Eschwesge? erklärte in einem Telefongespräch : "Das UFO mag astronomischer 
Herkunft sein." Seltsam nur,daß immer wieder die DUIST-Fans von ihren 
Freunden im Weltraum, träumen.andere UFO-Interessierte,die Sache viel 
nüchterner und kritischer betrachten. 

Zurück jetzt zumi Bass Strait Flap,worüber wir dank dem ’Australier* 
UFO-Bulletin'/VUFORS vom November 1978 weitere Informationen erhiel* 
ten.hier das wichtigstes 

Das Tasmanian UFO Research Centre (TUFOIC) und VUFORS arbeiten io 
enger Kooperation bei den Bemühungen zur Untersuchung der Bass Strait- 
Aktivitäten zusammen.welche den Gipfel während der dramatischem 
Wochenendes am 21.Oktober 1978 erreichte,als Pilot Frederick Valentich 

- 11 - 



Michael Hesemann 


ANALYSE der UFO-Filmaufnahmen 
über Neuseeland vom 2. Januar 1979 


UN 255/Febr. 79 berichtete auf den Seiten 
3 und 10 den sensationellen Fall: „25 UFOs 
von TV-Team gefilmt" mit Kommentaren 
aus Australien, Deutschland, Schweiz und 
der UN-Redaktlon. Nachstehend die be¬ 
merkenswerte Analyse eines jungen Le¬ 
sers der UFO-NACHRICHTEN. UN-Red. 

Augenzeugen: Fernaeh|ournellat Quentin Fogaty, 
Kamerateam, Flugzeugkapltln und weitere Flug- 
zeuglnaaaaen. 

Auaachnltt aua der „Rheinlachen Post" vom 
3. Januar 1079. 

Ein UFO oder der Abendatern 
Auckland — Mit Belustigung haben Experten 
auf einen Siebenminutenfilm der australischen 
Fernsehgesellschaft reagiert, der angeblich erst¬ 
mals ein unbekanntes Flugobjekt (UFO) auf 
Zelluloid bannte. Oie Aufnahmen waren von 
dem Fernsehjournalisten Quentin Fogarty und 
einem Kamerateam über Neuseeland gemacht 
worden und zeigten ein ovallörmlges Objekt 
mit drei Ringen darum herum. Von den Betei¬ 
ligten der Aufnahmen war das Objekt als gro¬ 
ßer Lichtball bezeichnet worden, der sich mit 
hoher Geschwindigkeit am Himmel bewegt ha¬ 
be. Der Leiter des neuseeländischen Mount- 
John-Observatorlums, David Mabln, sagte dazu, 
mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit 
hätten die UFO-Forscher den Planeten Venus 
gesehen und gefilmt. Der Morgen- und Abend¬ 
stern strahle gegenwärtig seinen hellsten 
Schein aus und sei etwa zwölf Stunden am Tag 
sichtbar . . . (ap) 

In der Auswertung des von mir auf Videoband 
angenommenen, am selben Tage In ARD und 
ZDF gezeigten Filmes ksm Ich entgegen vor¬ 
stehender „Expertenmeinung" zu folgenden 
Schlußfolgerungen: 

A) Der Film zeigt ein Flugobjekt, das sich vor 
dem Flugzeug der Augenzeugen in verschiede¬ 
nen Flugrichtungen und ungeheurer Geschwin¬ 
digkeit bewegte. 

Der Beweis dafür sind verschiedene Fotos, die 
mit einer Belichtungszelt von 1-2 Sekunden 
vom Videofilm aufgenommen wurden. 

Sie zeigen, daß sich das Objekt in derart zahl¬ 
reichen Flugmanövern bewegte, daß das 
menschliche Auge nicht in der Lage Ist, sie alle 
im Film wahrzunehmen. (Siehe Bild 1 und 2) 

Die Tatsache, daß aut dem Foto keine ununter¬ 
brochene Flugbahn des Objektes festzustellen 
ist, zeigt, daß dessen Geschwindigkeit zum Teil 
schneller war als der Film es aufnehmen konn¬ 
te. (Siehe Bild 1—3) Dies beweist zudem, daß 
der Film nicht durch einige beabsichtigte Ka¬ 
meraschwenks entstanden Ist oder den Plane¬ 
ten Venus bzw. von japanischen Fischerbooten 
angestrahlte Vogelschwärme zeigt. 

B) Daß sich das Objekt dem Beobachter näher¬ 
te und sich von Ihm entfernte (siehe besonders 
Bild 2), beweist, daß es sich weder um die 
Venus noch um Vogelschwärme handeln konnte. 

C) Eine Einzelaufnahme des Objektes (Bild 6), 
gibt uns die Möglichkeit, seinen Aufbau und 
sein Antriebsprinzip festzustellen. 

Wie Bild 5 zeigt, besitzt es eine Kuppel, eine 
obere und eine untere Linse, Fenster, Konden¬ 
satorenringe und einen Ring. 

Die Fenster lassen darauf schließen, daß das 
Objekt kein Naturphänomen Ist, sondern künst¬ 
lich erzeugt, und eine bobachtende Funktion 
hat. Es Ist zu beachten, daß sowohl die beiden 
Pole als auch der Ring besonders hell leuchten, 


dies ist ein Hinweis auf den Antrieb durch Elek- 
trogravitatlon (Siehe: Rto Sigma; Forschung In 
Fesseln, Ventla-Verlag). 

Der Ring hat wahrscheinlich die Funktion, durch 
Rotation um die Pole des Objektes Gravitation 
zu erzeugen. 

Die obengenannten Einzelheiten lassen darauf 
schließen, daß dleaee Objekt den gleichen 
Grundaufbau und dae gleiche Antriebeprinzip 
wie ein UFO des Adamekl-Typua beeltzt. 



1) Flugbahnen des Uf Os, mit ca. 1 Sekunde 
Belichtung vom Videofilm aulgenommen. 

2) Weitere Flugbahnen, besonders deutlich wird 
hierbei die langsame N iherung des UFOs. 

Mil ca. 2 Sekunden Belichtung vom Videofilm 
aulgenommen. 

3) Das Obtekt In größerer Entfernung vom Be¬ 
obachter. Bel einer Bollchtungszelt von 1 Se¬ 
kunde sind wieder dl<* zahlreichen, für UFOs 
charakteristischen Flugmanöver zu erkennen. 

4) Zeichnung des Oblektes nach Einzelaufnah¬ 
men und ungelähre Bestimmung seiner Maße. 

5) Qrundaulbau des UFOs, Bestimmung seiner 
Einzelheiten und Aufriß seines Innenraumes. 

6) Einzelbild des UFOs 

7) Augenzeuge Quentin Fogaty, Fernseh/ourna- 
llst, bei einem Interview. 

QfABe 

Versuch, die ungefäh'e Größe des Objektes 
festzuetellen: 

Der Vergleich mH anderen UFOe ergab, daß die 
Fenster, die ala Anha tspunkt fßr die Größen- 
abschitzung dienen, ca. 76 cm groß sind. Da¬ 
nach hätte das Objekt eine Höhe von 5,2 Me¬ 
tern und einen Durchmesser von 6 Metern an 
der breitesten Stelle. Weitere Größenangaben 
siehe Bild 4. Jener Raum, welcher als Innen¬ 
raum des Objektes In Frage käme, dürfte eine 
Höhe von 2,2 Metern und einen Durchmesser 
von 4.6 Metern haben. Somit wäre ee durchaua 
möglich, daß homlnld* Wesen in diesem Ob¬ 
jekt waren. 

Vergleiche mH Objekten dee gleichen Typus 
bestätigen unsere GrCißenSchätzung. Auch der 
mllllere Teil dee Adamskl-UFOe hat ohne die 
Außenftnnsche (11 m Durchmesser) die gleiche 
Größe. 

relll 

Wir haben es hier mH den authentischen Film¬ 
aufnahmen eines künstlich hergestellten, evtl, 
von Hominiden gesteuerten, Unbekannten Flug- 
objektee (UFOe) zu tun. 

Die Filmaufnahmen b es t ätigen die Existenz 
außerirdischer Wattn umschiff e Im Irdischen 
Luftraum I Michael Hesemann 


Que11«:UFO-Nachrichten.Wiesbaden,Nr.256/April 1979 
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nach einer UFO- ü egegnung in diesem Gebiet verlor enging.In folge dessen 
kamen Presse-Berichte durch Post und Telefax bei uns an.Es verging 
einige Zeit bis die Weite und Bedeutung dieser Serie von Vorfällen 
bekannt wurde,wie auch immer. 

Die Bass Strait-Begegnung rief weltweites Interesse hervor f die VUFORS- 
Telefan waren Tag und Nacht fast ständig besetzt.Zwei Monate vom diesem 
verhängnisvollen Ereignis kamen UFQ-Berichte von ganz King Island 
herein und zwar von der Polizei und den King Island-Leitungen.TUFOIC 
und VUFORS begannen mit der weiterführenden Untersuchung,als ein 
langsam dahinziehendes UFO von parkenden Autofahrern gasehen wurde.bis 
es niedrig über einem nahem Haus verschwand.Auf Maatsuyker Island 
schwabtffi eiin großes Licht niedrig imi Westen über der Insal für fast 
zwei Stunden.wobei in der Residenz des Leuchtturmwärters der St ram< 
abfiel-.Wahhlos sich bwegende Lichter und Tageslicht-Sichtungen wurdan 
bis nach Hbbart im Süden gemeldet.Diese und andere Berichte werden 
gegenwärtig von den TUFOIC-Untersocherrt Keithi Roberts,Paul Jackson 
und deren Mitarbeitern weiterverfolgt. 

Am 21 .Oktober .um 14 Uhr,nahm M rs .K ,M . ( Name im VUFORS-Arch iv) eini Son= 
nenbad im Hiintergarten ihres Heims von Currie.King Island.Der Himmel 
war sehr blau und klar.ausgenommen einer großen Wolke direkt über ihr. 
Aus dieser Wolke kam ein Objekt ähnlich einem gewaltigen Golfball her= 
vor.Das Objekt war von weißer und silberner Farbe und bewegte sichi 
»ectr Wasterii auf die Sea zu.Es bawegte sich viel langsamer als ein 
Flugzeug .Mrs.M .beschrieb dies von der doppelten Größe eines kleinen 
Flugzeugs, nur war dessen °estalt rund.Sie dachte es wäre ein Satellit. 
Wie auch immer.es stand 70 Grad hoch,dann bewegte sich das Objekt die 
Richtung wieder zurück,aus der es kam-Mrs.M.beobachtete es für schät» 
zungsweise zehn Minuten,dann verschwand es und wurde nicht mehr gesehen; 
die Frau' dachte nicht mehr daran,bis die Geschichte des Piloten am 
nächsten Tag bekannt wurde.Die Zeugin schätzt die Höhe der Wolke genau» 
so hoch wie am 9.November,dem Tag des Interviews.Ich stellte an diesem 
Tag fest.als ich nach King i sland flog,daß die Wolken in 5000 fest Höhe 
waren.Weniger als eine Stunde nach dem das King Island-UFO gesehen wur» 
de,spielte der vierzehn-jährige Mark L.mit drei anderen auf einem ^ennis 
platz nah® Gee lang .Zwölf andere Jugendliche spieltten um den Platz herum. 
Als Mark sichbzurücklehnte,um seinen Hals zu strecken.bemerkte er zwai 
zigarrenförmige Objekte leicht von West nach Ost bewegend.Er rief sein 
Team,um dessen Aufmerksamkeit auf doe fremden Objekte zu riehtem.wels 
che: von silberner Farbe beschrieben wurden und mit zwei silbernen 
Röhren verbunden waren.Die Objekte bewegten sich langsam, ohne sicht» 
baren Antrieb und ohne Flügel.Die UFOs wurden zuerst in 75 Grad Höhe 
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gesehen,dies im Süd-Westen.Sie bewegten sich, viel langsamer,als ein 
Flugzeug ;es bewegte sich in schätzungsweise fünfzehn Minuten in 
dieser 75 Grad-Position nach Süd-Osten.Die geschätzte Größe war leicht 
geringer als die eines Dumbo.Oets.VUFORS hat seitdem versucht.mit den 
Mitgliedern eines Kricketteams .welches zur selben Zeit in der Nähe 
spielte,in Verbindung zu treten,aber aus Zeitmangel wurde ein Inter¬ 
view noch nicht durchgeführt. 

Eine Stunde nachdem die Doppel-UFOs leztlich gesehen wurden.waren 
Mrs.G.aus Geelong und ihr 14-jähriger Sohn als Wochenendausflügler in 
Cape Ottway unterwegs.Es war 16:15 Uhr,als ein silbernes.glänzendes 
Objekt sichtbar wurde.Sie schauten hoch und sahen zwei silberne,zigar= 
renförmige Objekte langsam van Süd-Westen Verkommen .Mrs .G .dachte zu;= 
erst.daß die beiden Objekte. Segelflugzeuge sind,aber dann bemerkte sie 
keine Flügel.Sie hielt den Wagen an.umi für eine bessere- Sicht auszu=» 
steigen.Die UFOs verblieben in naher Format io>n, eines leicht hinter 
dem anderen.Die Observer waren von dem Präzisionsflug verwirrt.Die; 
zwei zigarrenförmigen UFOs behielten die gleiche Entfernung während 
der Daher der Observation voneinander bei.Die Größe wurde auf die 
eines Flugzeugs geschätzt.Wenn dies die gleichen UFOs waren,wie sie 
nahe Geelong eine Stunde früher berichtet wurden,flogen sie in 
größerer Höhe und zu hoch,um Verbindungen zu sehen.Plötzlich wechselten 
die zwei Objekte ihre Farbe zu weiß über.verursachten eine schaukelnde 
Kurve nach Norden hin und flogen mit der Geschwindigkeit eines Dets 
davon.Mutter und Sohn konnten kein Geräusch wahrnahmen. 

Kurz nach 19 Uhr,an diesem fatalen Samstag-Abend,fuhren eine Witwe aus 
Frankst in,ihr 14-jähriger Sohn,die 16-jährige Tochter und ihre Freun* 
din Danie.auch 16,nahe einer Länderei von Baxter,als sie ein glühen* 
des Objekt im Süd-Osten bemerkten .Ihre Impression davon war,das es 
der Ausstoß einer Rakete sei,wenn auch das Objekt stationär war.Die 
Sichtung geschah kurz vor Einbruch der Dunkelheit.Der Himmel war klar. 
Die Farbe des Objekts erschien wie eine Mixtur aus rot,rosa und weiß. 
Die fünf Observer bestimmten seine Größe auf 1/4'des Mondes in 30° 

Höhe.Die. Sichtung endete als die Observer auf die Golf Link Road ln 
Richtung Baxter überwechselten .Die Mutter sagte,daß zur Zeit der Ob= 
servation sie: sich nicht vorstellen konnte.es sei ein UFO,aber sie fand 
es heraus,als später andere Leute,welche das gleiche Ding sahen und 
auch nicht weiter darüber nachdachten,von einem solchen sprachen,bis 
die Nachricht des vermißten Piloten Valentich am folgenden Tag bekannt 
wurde.Weitere Details über Observationen .welche in der kritischen Zeit 
vom 19-19:30 Uhr dieses denkwürdigen Tages gemacht wurden.werden in 
der nächsten Ausgabe gebracht. 

Werner Walter/CENAP-Staff 
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. Nürnberg — Es war außen 
gelb und innen- blau, hatte ei¬ 
nen gelben Feuerkranz und 
stoppte plötzlich in der Luft. 
Dann hat es fünfmal eine Art 
sichtbare Morsezeichen gege¬ 
ben. Maxi Wüst (14) und sein 
Freund Jürgen Conradl (14) aus 
Langwasser sind ganz aus dem 
Bäuschen. „Wir haben“, so 
schwüren die beiden Buben, 
„über Nürnberg ganz gewiß ein 
Ufa gesehen!“ 


Geheimnisvolle unbekannte 
Flugobjekte und Sternkunde 
beschäftigen die beiden aufge¬ 
weckten Jungen schon eine 
ganze Zelt. Fein säuberlich hat 
Maxi alles in ein Schulheft ein¬ 
geklebt, was ihm über Ufos in 
die Finger kam. Als wir dann 
am Mittwoch bei mir daheim 
im vierten Stock den Sternen¬ 
himmel beobachteten“, so Jür¬ 
gen, „dachten wir an nichts Be¬ 
sonderes. Bis wir gegen 20.30 
Uhr das Ding sahen.“ 


Jürgens Vater, der die Ufo- 
Leidenschaft seines Sprüßlings 
kennt, wollte die Geschichte 
nicht so ganz glauben. „Nicht 
mal nansgeschaut hat er", 
brummt der Bub enttäuscht. 
„Spinnerei hat er dazu gesagt.“ 

Was die Jungen da wohl be¬ 
obachtet haben? Ein Mitarbei¬ 
ter der Flugsicherung am 
Nürnberger Flughafen: Für 
den genannten Tag haben wir 
keine besonderen Aufzeich¬ 
nungen. Ich vermute, daß das 
ein amerikanischer Militär¬ 
hubschrauber war. Die haben 
manchmal eine recht komische 
Beleuchtung und einen Such¬ 
scheinwerfer.“ 


s uchuna 


von Fritz Rothgängel 

Dieser hier abgabildete Bericht entstammt dem; in 
Nürnberg erscheinenden "8 Uhr-Blatt".CENAP-Field- 
Investigator Fritz Rothgängel nahm sich dieser 
Angelegenheit im September 1978 an,wir berichten 
wir in einer zusammenfassenden Schilderung. 

Unser Untersucher verschickte am beide jugend~ 
liehe Beobachter den CENAP-Fragebogen»welcher auch 
van Maxi Wüst ausgefüllt wurde.Hier die Daten zur 


Dl® Positionslichter von 
Hubschraubern sind grün und 
rot. Maxi und Jürgen aber be¬ 
stehen darauf: „Unser Ufo war 
außen gelb und innen blau.. 


Sichtung : 

Datum: 18.August 1978 
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lUt. f(W s 

i Von Karin Lorenz 


Zuerst bemerkten die Buben 
einen rotierenden Lichtpunkt. 
Nach zwei Minuten" war er ver¬ 
schwunden, dann sahen wir ei¬ 
ne Art Scheibe. Die stoppte 
plötzlich in der Luft und flog 
mit hellem Licht und hoher 
Geschwindigkeit in südlicher 
Bichtung. Das war die aufre¬ 
gendst® Nacht in unserem Le¬ 
ben." 


BEOBACHTETEN EIN „UFO": Maxi (rechts) und sein Freund Jürgen 




sahen 

nachts 

Ufo- 


Signale gefunkt 




bei der Sichtung konnte er 10Ü%ig e rm it t ein , daß im Sehbereichi der 
Jugendlichen sich ein Hubschrauber-Landeplatz befindet.Bei einer 
Steigung von 20° und 2.500 m Entfernung ergibt sich eine Flughöhe 
von etwa 250 m.E9 muß erwähnt werden,daß auf Höhe der Sichtung 
sich Hochhäuser mit ca.100 m Höhe befinden.Bewohrrar dieser Häuser 
(müßten auf jeden Fall etwas gesehen haben.Bisher hatte sich jedoch 
zudem keiner gemeldet.Die Väter der beiden Buben waren nicht dafür, * 
daß sie das Ausgeaagte unterzeichnen.Jürgen scheint ein Träumer zu 
sein,diktiert gerne seine Freunde,wird bezüglich! des Erlebnis von 
seinen Eltern gehänselt,er ist nervös»jedoch besteht er auf sein 
Gesehenes.Maxi ist ruhig,mehr zurückhaltend,eher glaubwürdig. 

Laut Schlußbericht vom 29.September 1978 stellt Fritz Rothgängel 
fest : 

Nach meinen letzten Ermittlungen an der vermeintlichen Landestelle^ 
und weiteren Aussprachen mit den Jugendlichem»sowie einem Telefonge® 
spräch mit der Reporterin Karin Lorenz und Rücksprachen mit einigen 
Ämtern, ist folgendes herausgekommen: EIN. JUGENDSTREICH GRÖSSEREN 
AUSMASSES IST ZU 99 % ERWIESEN.Ein Widerspruch jagt den Anderen .Kei/na 
Aussage gleicht der Anderen.Aus was setzen sich diese 99 % zusammen? 

Am Tag der CENAP-Befragung stellte ich folgende FrageiWie kommt eigent® 
lieh die Presse zu diesem Fall? J.Conradi:"Wir glaubten,einen Batzen 
Geld von der Presse zu bekommen." Nach dem Ausfüllen des Fragebogens 
verglich ich den Zeitungsbericht mit diesem.Vom gelben Feuerkranz; 
und den Morsezeichen fehlte im Fragebogen jede Spur.Auch bei der 
mündlichen Aussprache wurde in keinem Fall derartiges erwähnt.Der 
Reporterin Lorenz ist "von einer UFO- L ändung nichts bekannt"»Ein 
Besuch des vermeintlichen Landeplatzes miit den beiden Zeugen ergab 
Widersprüche in beiden Aussagen,wo diese sein sollte.Oie Beschreibung 
des UFOs glieh,nebenbei bemerkt»einem Bild aus dem gemeinsamen Album 
der Jugendlichen.Der Lamdeplatz liegt außerdem wsitab der vorher 
gegebenen Sichtungs-Darstellung.Es gibt keinen Zweifel,der Film "Un= 
heimliche Begegnung der Dritten Art" hat das Blut unserer Jugendlichen 
zur Wallung gebracht. 

Fritz Rothgänge1/CENAP-Untersueher 

Werner Walter/CENAP-Archiv 

C E N A P-Österreich-Report 

UjFO-I nvasion bei der österr.Staatspolizei? 

Ha,mein Herz hüpfte höher,a.ls ich im MUFON Tagungsband von 1974 las, 
das nach Herrn Berger die österreichische Staatspolizei 100 UFO-Berichte 
im Archiv hat.Daraufhin schrieb H.Pöchhacker an die österr.Staats® 
polizei um die 100 Berichte zu erhalt en .Doc|hi zu unserem Erstaunen ,er = 
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hielten wir negative Antwort,die Berichte habe es nie gegeben und exi= 
stieren daher nicht.Daraufhin schrieben wir beide an Herrn Dipl.-Phys. 
Brand,MUFON-CES,und baten um Aufklärung.Nach ein paar Wochen bekam ich 
Antwort auf das Schreiben.Herr Brand meinte.es wäre naiv zu glauben, 
die Staatspolizei würde mit den Berichten so> einfach herausrücken.Er 
machte daraus ein großes Geheimnis.Und er war so gütig,uns wie er 
meinte,falsch! verstanden zu haben,als wir sehrieben,wir haben uns an 
die Staatspolizei gewaddit.Er meinte weiteres:"Wie Herr Berger an das 
Material gekommen ist,möchten Sie,bitte,von ihm selber erfahren,da 
ich nicht befugt bin,darüber Auskünfte zu erteilen." Es hieß dann:"Wie 
mir bekannt ist»wird das Material demnächst in dem von uns bereits in 
Aussicht- gestellten Buch veröff entlieht. ....H .Berger wird es in einer 
gemeinsamen Publikation mit anderen bei UPIAR in Englisch herausgeben. 
Das Manuskript liegt mir var." 

Tja ,sa< wanden wir uns also, an Herrn Berger »welcher uns erst nachi 2- 
maligen Schreiben antwortete.Er meinte.es existierten keine 100 Fäl* 
le der Staatspolizei;Herr Schneider habe ihm das in den Mund gelegt, 
wobei er dies gar nicht gesagt habe.Herr Schneider habe ihn offenbar 
falsch verstanden.Herr Berger hoffe außerdem,das wir ihm nicht mehr 
in die Quere kommen.Er schrieb außerdem,er sei aus der MUFON ausges* 
treten.Nichtsdestatrotz führt man ihn immer noch in den Briefköpfen 
der MUFON-CES; als österr.Vertreter.wenn auch eingeklnmmert,an.Der 
frühere Schweiz-Vertreter wurde jedoch ausgestrichen und durch Herrn 
Dr.Auerbach ersetzt.Warum nicht bei Berger? Weiters müßte es doch 
H.Berger aufgefallen sein,das etwas beim Tagungsband nicht stimmt, 
sollte »an doch meinen.Hier scheinen mir die UFOs weniger bet der 
Staatspolizei gelandet zu sein,als bei der MUFON-CES.Ich frage. 1 
deshalb,hat die MUFON-CES das nötig..? 

Andreas Gerersdorfer/CENAP-Auet#ta 

Rücherec 

Bernd Brasser aus Braunschwaig gab uns 
den folgenden Tip:Woher der Ufo-Glauba 
kommt! Ernst Benz : "Kosmische Bruderschaft- 
Die Pluralität der Welten.Zur Ideeng®*» 
schichte des UFO-Glaubens." Amrum-Verlag, 
Freiburg i .Br .1979.157 Se it en , kt. 19,80 DM. 
Links; Lindy Whitehurst bat! um Abdruck 
dieser Anzeige,sein Journal erscheint zumi 
ersten Mal am l.Juli 1979. 

Werner Walter/CENAP-Staff 



UFQwms 

NEWSCLIPPING JOURNAL 


warlds largest 
worlds mast informed 

TWO NEWSCLIPPING AGENCIEB BASED IN DALLAS, TEX AS AND 
PARIS, FRANCE SCAN 8000 DIFFERENT U S. DAILY AND WEEKLY 
NEWS PA PERB EVEHY MONTH. MULTI PLY THAT BY THE NUMBER 
CF EACH PAPER« MONTHLY ISSUES, AND THE U.S. TOTAL IS 
WELL OVER 100,000 PER MONTH. ADD TOTHAT THE TOTAL 
NUMBER OF ENQLIBH LANGUAGE NEWSPAPERS CHECKED IN 
OVER ?0 COUNTRIES. AND YOU'LL 6EE WHY THERE IS NO FiN- 
ER UFO JOURNAL TO KEEP YOU COMPLETELY INFORMED ON 
THE WORLD SCENE. MANY FOREIGN LANGUAGE TRANBLATIONS 

PROMPT ON-TIME SERVICE!! 

ATTENTION IS SHOWN TO SEARCHE8 FOR EXTRATEHRESTRIAL 
LIFE BY RADIOTELE8COPES FOR SIGNALS OF INTELLIGENCE 
AND OF LIFE-BASED MOLECULES FLOATING ABOUT INTERSTEL¬ 
LAR SPACE, OR IF YQUR TASTE RUNS TO THE BERMUDA TRI- 
ANGLE, THE LOCH NESB MONSTER BIG FOOT, ANCIENT Aß- 
TRONAUTS OR JUST NATURE AT ITS MOST MYSTERlOUS SELF 

planet-wide press coverage 

SUBSCRIBE AND SEE THE BIG DIFFERENCE 
OVER 150 Pages Each MONTH 

CMO«Si THE PO SUL RATES TUM YBII Cjjj AFEIMI 

First Issue 
mailing 
JULYlst 



MONTH 

YEAR 

-1 

NORTH AMERICA 

9 3.60 

45 n 

940.00 

60.00 

SURFACE ■ 
i,n __■ 

ELBEWHEHE 

SED 

»40.0Q 

SURFACE ■ 

1 C. AMER i CARIBBEAN S 5.5 0 

$6000 

AIR ■ 

S AMER.i EUROPE 

7.50 

05.00 

AIR 

| FLSEWHFHE 

960 

110.00 

AIR ■ 


CHECK OR MONEY ORDER IN U S. CURRENCY OR FOfflQN EQUIV. 

RO.IOX 4S8J3 BERT O OALUS,TEXAS T52« USA 


- 18 - 



üie uros Kamen aus dem Nachbardorf 

Sechs Jugendliche narrten mit Heißluftballons ganz Oberbayern 


Von unserem Korrespondenten Rolf Henkel 


Traunstein. Sie kamen nicht aus drin 
Weltraum und schon gar nicht von ei¬ 
nem fremden Stern. Die kreisrunden 
leuchtenden Flugkörper, die seit sechs 
Wochen beinahe allabendlich die Men¬ 
schen ln Oberbayern glauben ließen, 
auf den tiefversrhneilcn Almwiesen 
würden alsbald fliegende Untertassen 
landen, wurden jetzt als simple Ileiß- 
luftballons identifiziert. Und ihnen ent¬ 
stiegen auch keine „grüne Männ¬ 
chen“, sondern nur Spiritusdämpfe. Ge¬ 
baut und gestartet wurden die sogar 
von der Polizei amtlich als „Ufos" (un¬ 
bekannte Flugobjekte) aktenkundig ge¬ 
machten Ballons von sechs jungen Bur¬ 
schen zwischen 16 und 20 Jahren. Sie 
hatten in Saaldorf im Kreis Berchtes¬ 
gadener Land ln der Vorweihnachtszeit 
ganz einfach ihre Kenntnisse aus dem 
Physikunterricht erprobt. 

„übernatürliches Phänomen" 

Die ersten Ufos tauchten Anfang No¬ 
vember auf; Alarm gab der Ifüttcnwirt 
von der Hochries. Er sah ein leuchten¬ 
des ovales Gebilde, das über dem Ifh’O 
Meter hohen Geigelstein schwe blo und 
nicht der Mond, sondern ein Ufo wai. 
Dies hatte nach der Schilderung des 
Mannes, auf dessen Hütte jeden Abend 
literweise Glühwein konsumiert wird, 
sogar einen Durchmesser von 50 Me¬ 
tern, der sich jetzt freilich auf 50 Zenti¬ 
meter reduzierte. Wenig später beob¬ 
achtete ein angesehener Zahnarzt aus 
Saaldorf ein Ufo. das er jedem als 
„übernatürliches Phänomen" schilderte. 
Und als am 21. November um 21.15 Uhr 
auch zwei Polizeibeamte aus Freilassung 
mit ihrem Streifenwagen einem Ufo be¬ 
gegneten, wurde der Fall aktenkundig. 
Sie trugen die Ufo-Bcobachtung akri¬ 
bisch ln ihr Dienstbuch ein. 

„Ufo-Fieber in Oberhayern“ — diese 
Schlagzeile einer Münchener Boule- 
vardzeilung am 16. Dezember markierte 
den Höhepunkt des Ufo-Fiebers, dar 
sogar den Chef der Münchener Volk-- 
Sternwarte veranlaßle. einen kritisch'u 
Vortrag über die seltsamen Lichter am 
Nachthimmel zu hallen. Der Mann 
tippte auf Ballons, doch weil er da- 
nicht beweisen konnle, blieben auch 
Skeptiker so lange ratlos, bis jetzt die 
sechs Burschen aus Saalriorf reinen 
Tisch machten und ihr Geheimnis lüf¬ 
teten. 

Im Wirtshaus ausgeheckt 

Angefangcn hatte der ganze Zauber 
im Wirtshaus, wo zwei Söhne des Bür¬ 
germeisters die Gaudi aushorkten. „Win 
ma g'merkt ham, daß d'Leut des ernst 

Sozialistische Ufos 

Auch In Polen scheint jetzt das 
„Ufo-Fleber“ zu grassieren. Nach Anga¬ 
ben des polnischen Rundfunks wurde 
am Freitag Ober der Hohen Tatra, un¬ 
weit der Grenze zur Tschechoslowakei, 
ein unbekanntes Flugobjekt am Wlnter- 
hlmmel gesichtet. Den Beobachtern 
kam es wie eine Feuerkugel vor. Das 
angebliche Ufo wurde In dem Winter¬ 
sportort Zakopane sogar gefilmt. Bel 
Lublin in Ostpolen will sich vor einigen 
Monaten ein Landwirt sogar mit „klei¬ 
nen grünen Männchen“ unterhalten ha¬ 
ben. (AP) 

FRANKFURTER RUNDSCHAU 

Montag, 22. Januar 1979, Nr. 18 


n< hiiin. d;i h.'it's lins erst richtig Spul! 
Umsicht“, gestanden sie jetzt ein. Der 
Spaß war billig, denn jeder der 20 ge¬ 
starteten HeiDIuflballone kostete nur 
1.20 Mark. Das war der Preis fiir Sel- 
tlenpapier, das die sechs Rursehen zu 
einer großen Tüln verklebten, für ein 
leichtes Drahtgerüst und einen mit Spi¬ 
ritus getränkten Wattebausch. Der 
wurde angeziindet, die warme Lull 
stieg in die Tüte auf, die sich vom Bo¬ 
den erhob und als leuchtendes Ufo am 
Himmel schwebte. ^ — 

Den Rest besorgten aufgebauschte 
Schilderungen der Beobachter und sei¬ 


tenlange Zeitungsberichte. Und wenn 
etwa eines der Ufos übersehen wurde, 
dann sorgten die Bastler selbst für Be¬ 
achtung: „Dann ham ma angerufen, 
wenn wir wieder eins steigen lassen 
ham.“ Daß es schließlich im ganzen 
Berchtesgadener Land von Ufos wim- 
mcllo. erklären die Burschen so: „Wia 
ma g'lcsen ham, daß de Leut überall an 
de Fenster stehn und nach Ufos schaun, 
san ma a bisserl durch die Gegend 
g'fahrn.“ Dabei wurden sie schließlich 
auch von der Polizei beobachtet, die 
freilich keinen Grund zum Einschreiten 
sieht: „Die haben nur das ausprobiert, 
was sie in der Schule gelernt haben", 
meinte ein Polizeisprecher. 


DIE PRESSE Donnerstag. 28. Dezember 1978 


Steyr 


Steyrer Zeitung 
Datum: — 


3 0. Nov. 1978 




1 : Q“ landete in Großraming 

'isROSSRAMING. — Am Sonntag vetgaage- 
ner Woche beobachteten mehrere Personen 
am Kesberg ein unbekanntes Flugobjekt. Erst 
nm 23. November konntet die mysteriöse Be¬ 
obachtung aufgeklärt werdon: Es handelte 
eich detbcl um eine an einem Nylonfallschlrm 
befestigte Radiosonde, dio am Donnerstag in 
dor Nähe des Hauses „Lumpigraben 21" in 
Großromlng niederging. Sie wurde der Zcn- 
tralanstalt für Meteorologie und Geodynamik 
in Wien goschldcL ^ 


Ufo-Forscher 
„ «rochoS 

. ~ . jj 

Pfarrer 

dpa. La Ipasla 
(Itallan), 50 Dar. 

Ein wahnsinni¬ 
ger Ufo-Forscher 
hol In Italien einen 
70jtihrlgen Pfarrer 
erschollen. Der 
I4]Öhrlg* hatte 
den Pfarrer ol* 
Geliel genom¬ 
men. Dann rief er 
mehrere Verlage 
an und wollte sie 
zwingen, sein 
Buch Uber Ufa* zu 
veröffentlichen. 

All alle ablehn¬ 
ten, tötete er den 
Geistlichen. 


SO. Dtunbgr 1970 * BILD 


V 


(TT\ -\ 

UFO über dem Kasberg? I 

GRÜNAU. War es «in UFO? Drei Beobachter, darunter der I 
Betriebsleiter der Cumberland-Kasberg-Betriebsgesell- 
schaft, Josef Mittermeier, wollen am 20. d. gegen 9.50 Uhr 
auf der Kasbergalm ein unbekanntes Rugobjekt beobachtet 
haben. Dieses soll in rund 200 Meter Höhe mit ca. 1 SO Stun¬ 
denkilometer in Richtung Nordosten gegen die Kremsmauer 
geflogen sein. Zum Zeitpunkt dieser Beobachtung befand sich 
Mittemiaier bei dar Talstation des Regenkarlifts in 1500 Me¬ 
ter Höhe. Es herrschte klares, sonniges Wetter. _ 

Mittermaier gab an, der Hugfcörper habe eine baiionartige 
Form gehabt Zunächst habe es ausgeschaut als würde er di¬ 
rekt gegen einen Berg prallen. Im letzten Moment habe das 
UFO aber seinen Kurs in Richtung Osten geändert Geräusche 
waren nicht wahrzunehmen. Dar Rugkörper schien durch- ^9 
sichtigJWaraseir^Ballon ?^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 0 

C E N A P 

CENAP-ARCHIV Werner Walter 
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Welser Zeitung 





"Gemeinsam geht Alle« besser!" 


Dieser oben genannte Sprach hat sieh zirischen SUFOI ln Dänemark 
und CENAP Teil bestätigt! Brat war SUFOI für uns ran CM AP nur 
ein Beiapiel effektiver UFO*-Forsehung und Verbild als im Jtuai 
1975 der erste briefliche Eontakt auf genommen wurde und CMAP 
sieh SUFOI vorstellte»Inzwischen ist dieser Eontakt su einer 
optimalen Zusammenarbeit geworden swi sehen SUFOI und GEN AP» wobei 
wir hier uns für die freundliehe Uhterstütsung bei Herrn Flemming 
Ahrenkiel (Leiter Ten SUFOE)»Frau Karen M»Linmeballe (Sekretariat 
Ten SUFOI)) und Oie Henningsesa. (Leiter der Reehewehabt.ven SUFOI) 
bedanken»So hat gerade die letzte Alarmmeldung Tom 18.April 1979 
als angeblich laut Presse ein UFO über Nerddeut sehland »Dänemark 
und Südsehweden flog»bestätigt das es keine Lücke mehr gibt an der 
Deut seh-Däni sehen Grenze »So hat sieh das internationale Nets an 
dieser Grenze geschlossen und führt dazu»das es su einer Zusammen¬ 
arbeit kommt »wenn eine UFO-Siehtung im Grenzgebiet Tergef allen 
ist und beide Länder davon betreffen sind.Ansehaulieh kam dies zu 
Tage als die Heeherehen Ten SUFOI und CENAP begannen» so wandte 
sich CENAP an Herrn Ahrenkiel auf sehriftliehem Wege »wobei sieh 
dieses Sehreiben kurze Zeit später erübrigt hätte»da SUFOI bzw» 
Herr Oie Henningsen der Reeherehabt» sieh auf telefonischem Wege 
bei uns meldete»Uhd dabei die ersten Ergebnisse in diesem Fall 
zu Worte kamen und ein Austauseh der schriftlichen Daten zu diesem 
Fall Tereinbart wurden 0 Wünschenswert wäre es »wenn es ln naher 
Zukunft zwisehen allen Ländern eine so gute Verbindung zustande 
käme und gemeinsam dem UFO-Phämomen begegnen würde auf dem 
Beden der lanlität und seriäsen Erforschung und ohne auf Wunsch¬ 
denken zurflskzuf allen» Und die Hände in den Seheß su legen und auf 
die Dinge harren die da kommen ••• seilen!!! 

Fersehungsgruppen bzw.Studiengemeinsehaften gibt es in der Welt 
-viele die eine passive Forschung betreiben und auf die hilf¬ 
reichen Außerirdischen warten»seit nun mehr als 25 Jahre und auf 
fiktiven Kentaktsterys und Sehwingungsebenen ihr Heil suchen! 


- 20 - 




lÄÄr^ü' ', -.^i I*.. q £0’'-$’ a 1 - v \ 

*, x 

f&w//&#//&■ 

Ta W/f/MU* 

& <s * Mysteriöses Licht 

V C/" -vC^ o\«a >nhacen. (DDP) Eine mysteriöse 

,s*VV%' \ -einung am Himmel Übei- Dane- 
y v'x V «P ^ N c. ; e.'^ V -idschweden stellt die Bevo * 

A eV ^^Ä Rätsel. Augenzeugen in yer- 
’v A ' n Dänemarks, einschUeQ- 

V ^JC-vy , euer Flughafens und de» 

Vv n Varlöse nahe der g 
^ */^ -ten am Mittwoch - 

^ ,-s * w <»1 mit einem langen ^ 

jn einer unbestimmten </. 
meren Liphtkugeln. tlber. o 
^ ^ P-° <• m der sich das Phänomen^ yj 

4 N e V A -cht von Experten könnte e» ^h' | 

Ae;A mysteriösen Erscheinung um M«* & 

oder' Teile eines künstlichen^SateU - 
V , handeln, die nach' ihrer Ablösung in 
__„ „ n , . aie Erdatmosphäre eindrangen. 


Ä VS*>Ä^ 

| Nordtysk 
J melding 
fjL om himmel- 
f faenomen 


Flere mennesker i naerhe- 
den af den nordtyske by 
Cuxhaven sa onsdag en for- 
raation af ca. otte hurtigt- 
flyver.de, klart opiyste » 
Sj punkicr. som kom ind l'ra 
Nordsoen og bevaegede sig 
mod Ost. f 

Radarskaerme hos militmre ^ 
x installalioner ved EIbeg||3r» 
Weser omradet kunne 
ikke konstatere noget ustß&M 
vanligt. (RB). 
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Mit diesen Schlagzeilen wie sie auf der vorhergegangenen CR- 
Seite zu sehen sind schlug die Pressemeldung durch als ein 
Meteor oder Satellit Über dem Nord und Ostsee*-Raum in der Atmos¬ 
phäre verglühte bzw. kurze Zeit eindrang und höohstwahrscheln- 
lieh in den Weltraum zurückgeschleudert wurde,da kein Nieder¬ 
gang des "Feuerballes" beobachtet werden kennte.Unter anderem 
wurde berichtet: 

Unbekannte Plugobjekte mit einer geschätzten Geschwindigkeit 
von 400 Stundenkilometern sogen von West nach Ost in etwa 30 
Kilometer Höhe .Die Flugkörper mit rötlich glühendem Feuerschweif 
waren zehn Minuten lang am Naehthimmel sichtbar.Nach Angaben des 
Flottenkommandos Glücksburg wurden die UFOs zuerst von der zivilen 
Flugkontrolle in Bremen beobachtet,dann von der Signalstelle der 
Marine bei Cuxhaven, sohlieBlich vom Tower des Marinegesohwaders 1 
(MFG 1) in Jagel.Sie überquerten Norddeutsehland auf der Linie 

Norderney-Fehmarn und wurden 
später auch über Dänemark 
und Schweden gesichtet«Einer 
der vielen Augenzeugen,Friseur¬ 
obormeister Uwe Freiberger (49) 
(Cfchfeines Damenfriseursalon's) 
aus SchleswigiTeh sah sie zu¬ 
fällig vom Schlafzimmerfenster 
aus.Grelle runde Flugkörper 
sausten lautlos über die DSOher, 
der erste hatte einen rötlichen 
Schweif.Acht Stück zählte ich.Auf meiner Armbanduhr war es 23*43 Uhr. 
Am Telefon gab Herr Freiberger OENAP gegenüber noch folgende Daten* 
Die Körper flogen in einer geraden Flugbahn in einer "Formation", 
hinter dem ersten grBBoron folgten auf beiden Seiten kleinre nach. 

Sie wanern von grellgelber Farbe wobei die Leuchtintensität gleich 
blieb,ein Verglühen keimte ich nicht beobachten.Sie versohwanden 
am Horizont der von 6-8 Häusern gebildet wird.Belm beobachten be¬ 
merkte ich ein Nachbars ehe paar das untor meinem Fenster auf dem 
Fußgängerweg stand und ebenfalls das Schauspiel beobachtete.CENAP 
bekam dann auch die Zusage von Herrn Freiberger,das er unseren 
spezifischen Fragebogen ausfüllt,sowie nahm CENAP Kontakt zu dem 
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Ehepaar auf das ebenfalls in Schleswig die Flugkörper beobachten 
kennte« - 

Der Fluglotse im Tower des larinofluggesehwaders Jagelt "Auf dem 
Radarschirm sah ich nichts,aber leb konnte die lenehtenden Flug¬ 
objekte an Himmel erkennen" «Über das Aussehen gibt es nach Mel¬ 
dungen rem GUttcksburger Marinoapreeher drei Versionent ein zylinder¬ 
förmiges BTO,ein sigarrenfBrmiges und ein Hauptebjekt mit mehreren 
kleinen Zusatz Objekten« 

Meldungen Über Beobachtungen liegen rer aus t 
VärlBse,Flughafen Hhstrup, Eibenhagen, Bernhelm - Dänemark - 
Norderney, OuMhaven,Eiel, &lüeksburg,Flwgkontrelle Bremen, Signal¬ 
stelle flhirenleuehte,Teuer in Jagel des MPCt-1, Schleswig, Fehmarn - 
Bundesrepublik-Deut sehland • 



Pofiiibetfervtene Johnny hindslev og Henning Svendsen fotograferede UFO’en, men desvcsrre var der 
intet billede pä filmen. (Folo: Sv. Aa. Morten*en) 


(Beebaehter u«a« waren in Kobenhagen die Polizisten Jehmrny- 
BlndsleT und Henning-Srendsen die die "üFOs" fetegraphierten) 

Der Leiter der Boehumer Sternwarte Prof«Heina Khminski,glaubti: 
Meteerbreoken seien bei Eintritt in die Erdatmosphäre verglüht «Die 
3-esteimsmoteoriten sül dann als leuchtende Punkte für Flugkörper 
gehalten werden« 
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Dänische Wissen¬ 
schaftler halten 
es für einen künst¬ 
lichen Satelliten, 
der heim Eintauehen 
in die Erdatmosphäre 
▼erglühte«Zn dieser 
Vermutung schließt 
sich GENA& an,wobei 
dieser nicht zur Erde 
stürzte»sondern zu- 
rüokgeschleudert wurde 
in den Weltraum. 


LinkstKarte der Bee- 
haehtungsorte - 
1s Hohenhagen 
2s Hastrup 
3s Bernhelm 
4sFehmam 
5a Grlüekshurg 
6s Schleswig 
7=* Jagel 
3a Mel 
9s Guzharen 
10a Bremen 
11a Norderney 


Rechtst Leuehtturm auf Bo nahe la, von dem aus 
der Leuchtturmwärter den Leuchtkörper sehen 
konnte. 

CEEAP-Staff/Bansjürgen Eöhler 
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